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Geſetz⸗ Sannlune 


fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 17. ——. 


(No. 1463.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 30ſten September 1828., über das Verfahren 
8 bei baulichen Anlagen oder ſonſtigen Veraͤnderungen der Erdoberflaͤche inner⸗ 
halb der naͤchſten Umgebungen der Feſtungen. 


S 

Ich gebe den Miniſterien des Innern, des Krieges und der Juſtiz das unterm 

10ten d. M. eingereichte Regulativ, uͤber das Verfahren bei baulichen Anlagen 
. oder ſonſtigen Veraͤnderungen der Erdoberflaͤche, innerhalb der naͤchſten Umge⸗ 

bungen der Feſtungen, hierneben vollzogen zuruͤck, mit dem e daſſelbe 

durch die Geſetzſammlung bekannt machen zu laſſen. 


‘Potsdam, den 30ſten en 1828, 
nn Wilhelm. 


An 
die Miniſterien des Innern, des Krieges und der Juſtiz. 


f Jahrgang 1528. (No. 11630 er Ss 3 - Regu⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den Iiften Oktober 1828.) 
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Regulativ 


uͤber das Verfahren bei baulichen Anlagen oder ſonſtigen Veraͤnderungen der 
« Erdoberfläche innerhalb der naͤchſten Umgebungen der Feſtungen. 
Vom 10ten September 1828. 


I. Allgemeine Da die Vertheidigungsfaͤhigkeit der Feſtungen durch ſolche bauliche Anlagen 
Beſtimmun⸗ oder Veraͤnderungen der Erdoberfläche, wodurch die freie Umſicht von den Feſtungs⸗ 
u werken und die Wirkung der Schußwaffen behindert, fo wie die Annäherung des 

Feindes beguͤnſtigt werden koͤnnte, — nicht nachtheilig beſchraͤnkt werde, auch 
die Anwohner der Feſtungen vor wiederkehrenden Kriegsſchaͤden moͤglichſt bewahrt 
bleiben, wird hierdurch unter Aufhebung der in den Kabinetsorders vom 28ſten 
April 1797., vom 12ten Maͤrz 1814., vom 24ſten Auguſt 1814., vom 13ten 
September 1816., vom bten Januar 1820., vom Iten April 1822., vom 
Aften Oktober 1823. und vom 30ſten Auguſt 1824. enthaltenen Beſtimmungen 
Nachſtehendes verordnet: 


Ravon⸗Li⸗ $ 1. Die naͤchſten Umgebungen der Feſtungen werden, nach Maaßgabe 
nien und ne ihrer Entfernung von den Werken, in drei Bezirke eingetheilt, und für jeden dieſer 
don Bezirke. Bezirke weiter unten beſondere Beſtimmungen feftgeftellt, . 


Zum erſten Bezirke gehoͤren diejenigen Grundſtuͤcke, welche zwiſchen den 
Feſtungswerken und einer von dieſen auf 160 (ein hundert und ſechszig) 
Ruthen oder 800 Schritt Entfernung zu ziehenden Grenz- oder Rayon-Linie 
belegen ſind; 


zum zweiten Bezirke diejenigen Grundſtuͤcke, welche zwiſchen dieſer erſten 
Rayon⸗Linie und einer zweiten um 100 Ruthen weiter, alſo auf 260 
(zweihundert und ſechszig) Ruthen oder 1300 Schritt Entfernung von | 
den Feſtungswerken zu ziehenden Rayon⸗Linie; und . 


zum dritten Bezirk diejenigen Grundſtuͤcke, welche außerhalb der zweiten 
Rayon⸗Linie und bis zu einer Entfernung von 360 (dreihundert und 
ſechszig) Ruthen oder 1800 Schritt von den Werken belegen ſind. 


$. 2. Von dieſen obengenannten Grenz- oder Rayon = Linien: werden 

nur die beiden erſten von respective 160 und 260 Ruthen Entfernung von den 
Feſtungswerken wirklich abgeſteckt und durch Pfaͤhle oder Markſteine dauernd 
bezeichnet. Die Abtragung jener Diſtanzen erfolgt von den ausſpringenden Winkeln 
des bedeckten Weges und zwar von dem obern Rande des Glazis, oder in Ermange⸗ 
lung 
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lung eines Glazis von dem aͤußern Grabenrande, oder wenn auch ein Graben 
nicht vorhanden iſt, von der Feuerlinie der Wallbruſtwehren ſelbſt. 


Bei der großen Verſchiedenartigkeit der Tracen und der fortifikatoriſchen 
Verhaͤltniſſe der Befeſtigungen wird der Entwurf zur Ziehung der Rayon⸗Linien 
vom Kriegesminiſterio Für die einzelnen Faͤlle feſtgeſtellt und die Abſteckung dem⸗ 
nächſt durch die Fortifikations-Behoͤrde unter Konkurrenz der Civilbehoͤrde im 
kommiſſariſchen Wege vollzogen. 


niſterium gelangen laͤßt. 


Letzteres tritt nach Umſtaͤnden daruͤber mit den hoͤheren Inſtanzen des 
Ingenieur-Korps in Ruͤckſprache. 


§. 4. Wird das Geſuch bewilligt, fo muß der Beſitzer des Grundſtuͤcks 
einen Revers ausſtellen, in welchem er ſich unter Verzichtleiſtung auf jede Ent⸗ 
ſchaͤdigung verpflichtet, die bewilligte neue Anlage, die Vorraͤthe ꝛc., ſobald die 
Umſtaͤnde es erheiſchen und die Kommandantur der Feſtung es ſchriftlich verlangt, 
ſogleich wiederum wegzuſchaffen, oder im Fall der Saͤumniß ſich der Zerſtoͤrung 
der Anlagen oder Vorraͤthe auf ſeine Koſten zu unterwerfen. 


Wird von der Kommandantur, beſonders bei neuen baulichen Anlagen, 
die Eintragung dieſes Reverſes in das Hypothekenbuch fuͤr nothwendig gehalten, 
ſo muß der Grundbeſitzer auch in dieſe Eintragung willigen und den Revers in 
der hierzu geeigneten Form ausſtellen. Nach Ausſtellung des Reverſes und in 
den geeigneten Faͤllen nach erfolgter Eintragung deſſelben in das Hypothekenbuch 
wird ſodann dem Grundbeſitzer ein von der Polizeibehoͤrde ausgeſtellter und von 
der Kommandantur genehmigter Erlaubnißſchein zur Ausfuͤhrung ſeines Vorha⸗ 
bens ertheilt. 


§. 5. Die innerhalb beider Rayon-Bezirke einmal vorhandenen Baus Behand- 


werke und Einrichtungen ſollen, wenn gleich Neuanlagen in ähnlicher Bauart nd Mar, 
nicht zugelaſſen werden duͤrfen, doch ferner geduldet werden. Dieſelben koͤnnen e i 
auch, in ſofern darauf nicht die beſondere Bedingung des allmaͤhligen Eingehens ee 


durch Verfall, oder der kuͤnftigen Reduktion, auf eine leichtere Bauart ſchon 
(No. 1163.) 32 haftet, 
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haftet, durch Reparaturen, ohne Aenderung der Baumaſſe, in ihrer Subſtanz 
erhalten, oder auch, wenn gaͤnzliche Baufaͤlligkeit, oder eine zufällige Zerfiörung, 
zur Friedenszeit eintritt, durch Umbau wieder hergeſtellt werden, wobei jedoch die 
Herſtellung in der Regel ganz in den alten Dimenſionen und nach der bisherigen 
Bauart erfolgen muß. Nur in dieſem Falle kann dem Bauenden die im H. 4. 
gedachte Ausſtellung des Reverſes erlaſſen werden, der er ſich jedoch zu unter⸗ 
ziehen hat, ſobald mit dem Reparatur oder Umbau eine Erweiterung, Hinzu⸗ 
fuͤgung oder 8 Neuanlage, in e gebracht wird. 


$. 6. Die Erweiterung eines neu herzustellenden Bauwerks iſt, in milis 
tairiſcher Hinſicht, als zulaͤſſig zu erachten, wenn 
1) der Neubau in dem gewuͤnſchten groͤßeren Umfange uͤberhaupt in einer, den 


Rayon «Worfchriften: enlſprechenden Bauart ausgefuͤhrt werden ſoll, 
oder wenn 


2) der Bauende zu dent beabsichtigten Umbau eine Kliichtere als die bisherige 

Bauart waͤhlt, und die Mauer- und Lehmſtakwerke in dem neuen groͤßeren 

Gebaͤude ſich gegen die wegzubrechenden Maſſivtheile des alten Gebaͤudes 
ihrem kubiſchen Inhalte nach nicht vermehren. 


$ 7. Beſitzer von Grundſtuͤcken, welche innerhalb der beiden erſten 
Rayon⸗Bezirke mit der Ausführung einer Anlage vorſchreiten, ehe fie den dazu 
erforderlichen Exlaubnißſchein erhalten haben, und Handwerker, welche in ſolchem 
Falle zur Ausfuͤhrung mitwirken, verfallen in eine polizeiliche Strafe von zwei 
bis zehn Thalern, und die eigenmaͤchtig unternommene Anlage wird nach Umſtaͤn⸗ 
den auf Koſten des Beſitzers wiederum weggeſchafft. 
11. Befondere §. 8. Innerhalb des erften Rayon-Bezirkes darf auf bisher unbebauten 


0 die Stellen kein neues permanentes Gebaͤude angelegt werden und uͤberhaupt kein 
Raon Be. Baumaterial in Anwendung kommen, welches bei erfolgender Wegnahme oder 
zirke. Verbrennung der Holztheile, Stein- oder Schuttmaſſen auf der Erdoberflaͤche 
Erster Bezirk. hinterlaſſen wuͤrde. Mauer- und Lehmſtakwerk, Piſeewaͤnde, Ziegelbedachung 
find daher bei Neuanlagen wie bei Erweiterungsbauten ganz unzulaͤſſig und dürfen 
nur nach $. 5. und 6, bei der Reparatur oder dem Umbau ſchon vorhandener 


Gebaͤude ꝛc., jedoch ohne Vermehrung der bisherigen Baumaſſe angewendet 
werden. 


H. 9. Es kann daher fuͤr dieſen erſten Rayon-Bezirk nur die Anlage ganz 

leichter Bauten, z. E. von Gartenhaͤuſern, Schuppen, Waͤchterhuͤtten, welche 
ganz in Holz zu errichten, mit Brettern zu verkleiden und mit Holz, Stroh, Rohr, 
Zink oder Schiefer zu decken ſind, geſtattet, auch allenfalls fuͤr einzelne Waͤchter⸗ 
Huͤtten, wo der Gewerbebetrieb des . dies dringend erfordert, die 

ö Auf⸗ 
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Aufſtellung eines eiſernen Ofens, deſſen blecherne Rauchroͤhre durch die Wand 
oder Bedachung der Huͤtte zu leiten iſt, nachgegeben werden. 

Maſſide Fundamente oder Unterlagen von Stein, welche hoͤchſtens ſechs 
Zoll uͤber den Bau⸗Horizont hervorragen, find zulaͤſſig, doch duͤrfen keine Keller⸗ 
Anlagen Statt finden. Brunnen koͤnnen nachgegeben werden. 


Zu Bewaͤhrungen darf man ſich nur des Holzmaterials, mithin der Planken, 5 
Stacket⸗ oder Flechtzaͤune bedienen, wogegen Einhegungen durch Mauern, Lehm⸗ 
und Steinwaͤnde, ſo wie durch Neuanlage lebendiger Hecken unterſagt bleiben. 


§. 10. Innerhalb des zweiten Rayon⸗Bezirkes können alle für den erſten Zweiter Be⸗ 

Bezirk geſtatteten Anlagen, außerdem aber auch leichte Wohn- und Wirthſchafts⸗ 25 
Gebaͤude in ausgemauertem oder gelehmſtaktem Fachwerk mit Ziegelbedachungen, 
mit Balkenkellern und maſſiven Feuerungsanlagen verſehen, und bis zu zwei 
Stockwerken Höhe zur Ausführung kommen. Reine Maſſivbauten in Haͤuſern 
und Bewaͤhrungen ſind, in ſofern es ſich nicht blos um Herſtellung oder Reparatur 
ſchon vorhandener Bauwerke handelt, unzulaͤſſig, — jedoch koͤnnen auch bei der 
Neuanlage von Fachwerksgebaͤuden maſſive Fundamente bis zu zwoͤlf Zoll Hoͤhe 
tiber der Erdoberfläche geſtattet werden. Erweiterungsbauten, die Anlage neuer 
Scheidewaͤnde oder fonftige Hinzufuͤgungen duͤrfen nur in Holz oder Fachwerk 
erfolgen. Gewoͤlbebauten find unzulaͤſſig. N e 


Das Alignement der neuen Gebaͤude gegen die Feſtungswerke wird, in ſofern 
daſſelbe nicht von vorhandenen Straßenrichtungen abhaͤngig iſt, von der Militair⸗ 
Behoͤrde naͤher beſtimmt. 


§. 11. Außerhalb der zweiten Rayon⸗Linie wird die Anlage und Bauart Dritter Be⸗ 

von Mohn», Wirthſchafts- und ſonſtigen Betriebs⸗-Gebaͤuden, fo wie von Grund⸗ dirk. 
ſtuͤcks⸗Bewaͤhrungen jeder Art in der Regel keiner Beſchraͤnkung unterworfen, 

auch findet hier eine Verpflichtung des Bauenden, ſich zuvoͤrdeſt der Einwilligung 

der Militairbehoͤrde zu verſichern und den im H. 4. gedachten Revers auszuſtellen, 

weiter nicht ſtatt. Nur wenn ſich innerhalb dieſes Bezirks durch Abbau oder 
Zunahme der Bevoͤlkerung neue Vorſtaͤdte bilden ſollten, fo haben die Orts⸗ 

behörden zu veranlaſſen, daß dem Fortgange der Anſiedelung ein beſtimmter auf 
kommiſſariſchem Wege feſtzuſtellender Bauplan zum Grunde gelegt und dabei 

die Richtung der Straßen durch den Plat= Ingenieur angegeben werde. 


Der Wiederaufbau ganzer durch Kriegsbegebenheiten in der Naͤhe der 
Feſtungen zerſtoͤrter Staͤdte oder eine Neuanlage derſelben kann nur außerhalb 
einer Entfernung von 1800 Schritten oder 360 Ruthen von den Feſtungs⸗ 
werken, mithin außerhalb des wirkſamen Geſchuͤtzbereiches zugelaſſen werden. 
Eine Beſchraͤnkung in der Bauart und Stellung der Haͤuſer findet hierbei in 
(No. 1163.) mili⸗ 
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militairiſcher Hinſicht nicht ſtatt, doch duͤrfen dergleichen Ortſchaften mit keinen 
ſtarken Umfaſſungsmauern und noch weniger mit Graͤben oder Waͤllen umgeben 
werden. 


Anlage von $. 12. Wenn innerhalb der Rayon - Bezirke bis auf eine Entfernung 
net von 360 Ruthen von den Feſtungswerken, Deiche und Kommunikationsdaͤmme 
as angeſchuͤttet, Ufer und ſonſtige Wafferbauten ausgeführt, Grundſtuͤcke entwäffert 
ten, Mühlen, oder erhoͤhet werden ſollen, ſo bleibt die Zulaͤſſigkeit der Ausfuͤhrung davon 
Blenden, abhängig, in wie fern dadurch eine nachtheilige Deckung gegen die Feſtung und 
gungsplatzen. Vermehrung der Zugaͤnglichkeit, mithin eine Verminderung der Vertheidigungs⸗ 


faͤhigkeit der Werke herbeigefuͤhrt werden moͤgte. 


Beſonders dürfen Damme und Graben niemals fo angelegt werden, daß 
unbeſtrichene Raͤume dadurch entſtehen und es muß daher bei dieſen, wie bei den 
uͤbrigen Anlagen, der Zweck derſelben mag nun ein oͤffentliches oder Privat⸗ 
Intereſſe berühren, die im H. 3. vorgeſchriebene Konkurrenz der Militairbehoͤrde 
eintreten. Aber auch ſelbſt entferntere, außerhalb ſaͤmmtlicher Rayon⸗ Bezirke 
zu unternehmende Waſſerbauten, namentlich die Anlage oder Wegnahme von 
Stauwerken, Coupuͤren, die Regulirung von Stromkruͤmmungen, wodurch der 
Abfluß der Gewaͤſſer gehemmt oder befoͤrdert wird, muß, wenn daraus irgend 
ein Einfluß auf die Waſſerverhaͤltniſſe oder auf das Waſſerſpiel der Feſtung 
vermuthet werden kann, zuvor mit der Ingenieurbehoͤrde und demnaͤchſt zwiſchen 
den Miniſterien des Innern und des Krieges berathen werden. 


i $. 13. Die Richtung der Kunſtſtraßen muß von der Stelle ab, wo fie 
in den wirkſamen Geſchuͤtzbereich der Feſtung treten, alſo innerhalb der drei 
Rayon-Bezirke, fo weit die Terraingeſtaltung dies irgend erlaubt, unter eine 
reine Laͤngenbeſtreichung der Feſtungswerke gelegt werden. 


Das Oberpraͤſidium der Provinz tritt vorkommenden Falles mit dem 
Generalkommando in Verbindung und beide Behoͤrden ernennen eine gemiſchte 
Kommiſſion, welche ſich an Ort und Stelle unter Vorſitz des betreffenden Kom⸗ 
mandanten uͤber die der projektirten Kunſtſtraße im Geſchuͤtzbereich der Feſtungs⸗ 
werke zu gebende Richtung einigt. Der Feſtungsinſpekteur und ein Offizier des 
Generalſtaabes haben den diesfaͤlligen Verhandlungen als Kommiſſionsmitglieder 
beizuwohnen. Das Reſultat wird den Miniſterien des Innern und des Krieges 
zur Entſcheidung vorgelegt. 


= F. 14. Die Anlage von Waſſermuͤhlen kann ausnahmsweiſe felbft im 
erſten Rayon⸗Bezirk, wenn daraus für das militairiſche Intereſſe überwiegende 
Vortheile zu erwarten find, jedoch entweder nur in moͤglichſt leichter Bauart, 
oder bei fortifikatoriſch guͤnſtiger Lage, in einer zur Vertheidigung geeigneten hin⸗ 

{ reichend 
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reichend ſtarken Konſtruktion nachgegeben werden und bleibt es dem Kriegsminifterio 
uͤberlaſſen, den beſonderen Fall unter Zuziehung der Generalinſpekteurs der Feſtun⸗ 
gen zur Entſcheidung zu bringen. 0 = 
$. 15. Hoͤlzerne Windmuͤhlen dürfen wegen ihrer Höhe nur außerhalb 
einer Entfernung von 80 Ruthen von den Feſtungswerken neu angelegt werden. 
Sm übrigen Theile der Rayon⸗Bezirke iſt ihre Errichtung in militairiſcher Hinſicht 
zulaͤſſig. a 
$. 16. Die Neuanlage von Kirch- und Glocken ⸗Thuͤrmen, oder die 
Erhöhung vorhandener Thuͤrme, iſt innerhalb der beiden erſten Rayon- Bezirke 
unftatthaft. Zu dergleichen Thurmbauten außerhalb der ten Rayon Linie bis 
zu einer Entfernung von 360 Ruthen von der Glazis-Créte muß zuvor die Zuſtim⸗ 
mung der Militairbehoͤrden eingeholt werden. 
f §. 17. Die Anlage von Beerdigungsplaͤtzen iſt innerhalb der Rayon⸗ 
Bezirke und ſelbſt bis zum Fuße des Glazis zulaͤſſig, in ſofern die damit ver⸗ 
knuͤpften Einrichtungen den vorſtehenden Beſtimmungen entſprechend getroffen 
werden. Die Grabhuͤgel duͤrfen nur 18 Zoll Hoͤhe erhalten, die Denkſteine muͤſſen 
flach auf den Boden gelegt werden; hoͤlzerne Denkmaͤler und kleine Urnen von Stein 
find zulaͤſſig, Familiengewoͤlbe oder ſonſtige Maſſiobauten aber innerhalb der erſten 
beiden Rayon⸗Bezirke unſtatthaft. 5 
§. 18. Die auf Privat⸗Grundſtuͤcken ſeit längerer Zeit ſchon vorhanden „Anlage und 
geweſenen Lehm- und Sandgruben, Stein- und Kalkbruͤche oder Ziegeleien koͤnnen von b 
zwar ferner in Gebrauch behalten werden, jedoch nur in ſoweit, als dadurch nicht G 
von Neuem deckende Erdraͤnder gegen die Feſtung entſtehen. Steindrü⸗ 
Die Benutzung von dergleichen Gruben oder Brüchen auf Koͤniglichem Grund N 
und Boden darf in den Faͤllen, wo die Feſtungswerke nicht eine unbehinderte Ein⸗ 
ſicht in die Gruben haben, nicht ferner geduldet werden. 
Die Neuanlage von Lehm- ı. Gruben, Steinbruͤchen und Ziegeleien kann 
in der Regel nur außerhalb der zweiten Rayon-Linie geſtattet und innerhalb der⸗ 
ſelben nur dann ausnahmsweiſe, unter Zuſtimmung des Generalinſpekteurs der 
Feſtungen, nachgegeben werden, wenn die durch den Arbeitsbetrieb entſtehenden 
Gruben dergeſtalt eingeſchnitten werden können, daß den Feſtungswerken ſtets 
die unbehinderte Einſicht in dieſelben verbleibt. f 5 
Permanente Ziegel- und Kalkoͤfen duͤrfen nur außerhalb der zweiten Rayon⸗ 
Linie angelegt werden. a 
$. 19. Holzhoͤfe, Dielen- und ſogenannte Holzmaͤrkte, d. h. Grundſtuͤcke, Anlage und 
welche aus gewerblichen Rüͤckſichten zur Aufbewahrung der Vorräthe von Staab-, as. 
Bau⸗ oder Brennholz, oder von anderem Feuerungs⸗ Materiale, als Steinkohlen, Bieren, : 
Torf, Lohkuchen ꝛe. angewendet werden, duͤrfen innerhalb des erſten und zweiten Zimmer⸗ 
(Fo. 4463.) g Rayon⸗ en. 


Rayon ⸗Bezirkes nur unter nachſtehenden Beſchraͤnkungen benutzt oder ein⸗ 
gerichtet werden: 5 1 Re ‚ 


a) die Neuanlage von Holzhöfen ze. kann nur unter Genehmigung des Kriegs⸗ 
Miniſterü erfolgen; auch iſt dieſelbe 8 * a 


b) nur außerhalb einer Entfernung von 100 Ruthen von den Feſtungswerken 
zuläffig, fo daß die Grundſtuͤcke innerhalb dieſes Umkreiſes — in ſofern 
nicht erweislich gemacht werden kann, daß fie fruͤherhin und wenigſtens bis 
zum Jahre 1813. ſchon als Holzhoͤfe ꝛc. beſtanden haben, und im Falle 
eines ſtattgehabten Verkaufes vom jetzigen Eigenthuͤmer zu demſelben Behufe 
kontraktmaͤßig erworben worden find — fernerhin von Holzſtapelungen ꝛc. 
ganz frei bleiben. 5 " 


o) Innerhalb des sub b. gedachten Umkreiſes duͤrfen daher auch alte Holzhoͤfe 
durch Ankauf benachbarter Grundſtuͤcke nicht erweitert werden, wenn nicht 
hinſichts dieſer letztern der sub b. erwaͤhnten Bedingung genuͤgt wer⸗ 
den kann. Hd RaRee | 2 


d) Bloße Zimmer- oder Schiffsbauplaͤtze, auf welchen Gebaͤude zugelegt, oder 
Waſſerfahrzeuge gebaut werden, ſind, in ſofern die Einrichtung von 
Holzhoͤfen damit nicht in Verbindung ſteht, den Feſtungswerken als unnach⸗ 
theilig zu erachten, und können daher auch innerhalb der Rayon⸗Bezirke 
uͤberall bis zum Fuße des Glazis etablirt werden. 

Die Bewaͤhrung der Holzhoͤfe und die auf denſelben etwa zu errichtenden 
Waͤchterhuͤtten koͤnnen nur nach den oben in den HH. 8. 9. und 10. enthaltenen 
Beſtimmungen konſtruirt werden. Die innerhalb des erſten Rayon⸗Bezirks 
ſeit dem Jahre 1813. in ausgemauertem Fachwerke erbauten Waͤchterhuͤtten 
werden, ſobald fie. Fünftig eines Umbaues bedürfen, der Vorſchrift gemaͤß, 
ganz in Holz zu errichten und mit einem eiſernen Ofen zu verſehen ſeyn. 


e 
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Das Holz- und ſonſtige Bau⸗ und Brennmateriale darf auf allen Holzhoͤfen 
oder Märkten, innerhalb des erſten Rayon ⸗Bezirkes nur bis zu 12 Fuß 
Hoͤhe, innerhalb des zweiten Rayon ⸗Bezirkes aber bis zu 15 Fuß Hoͤhe 
aufgeſtapelt werden. J In iS 
gs) Wegen Ausſtellung des Verzichtleiſtungs⸗Reverſes wird auf die Beftimmung 
| des F. 4. Bezug genommen. 5 s n 
h) Den eigenen einjährigen Bedarf an Brennmaterialien konnen die innerhalb der 
Rayon⸗ Bezirke wirklich angeſeſſenen Bewohner auf ihren Grundſtuͤcken nach 
der Vorſchrift sub . aufſtellen. 3 ö ö 


— 


1 


F. 20. 
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F. 20. Einfache Blockhauſer oder einzelne nur in Erde aufgeworfene! 


Schanzen, welche außerhalb des Glazis der Haupt⸗Eneeinten vorgeſchoben liegen, 
erhalten keinen beſonderen Rayon ⸗ Bezirk. er 


. 21.  Selbftftändige detaſchirte Werke dagegen, welche durch Mauerwerk 
und Hohlbauten gegen den gewaltſamen Angriff geſichert ſind, werden auf 
100 Rüthen Entfernung vorwärts ihrer Glazisfronte mit einer beſondern Rayon⸗ 
Linie umgeben, welche ſich zu beiden Seiten dem erſten Rayon⸗ Bezirke der hinter⸗ 


liegenden Haupt⸗Eneeinte anſchließt. 

i 5. 22. Innerhalb dieſes Bezirkes von 100 Ruthen Ausdehnung um die 
detaſchirten ſelbſtſtaͤndigen Werke, unterliegen die vorkommenden Bauten, die Ver⸗ 
änderungen und Benutzungen der Terrain⸗Oberflaͤche ganz denjenigen Beſtimmun⸗ 
gen, welche für den erſten Rayon⸗Bezirk der Haupt⸗Enceinten gegeben worden ſind. 


§. 23. Außerhalb des gedachten Bezirks von 100 Ruthen aber und in 
ſofern deſſen Grenzlinie nicht noch innerhalb des zweiten Rayon⸗ Bezirkes der 
Haupt⸗Enceinte fällt, erleiden die Bauten und Benutzungsarten der Grundſtuͤcke 
keine andere Beſchraͤnkungen, als welche uͤberhaupt fuͤr das Terrain außerhalb 
des zweiten Rayon⸗ Bezirkes noch vorgeſchrieben find, 


F. 24. Bei Feſtungen, welche mehrere vor einander liegende Umwallun⸗ 
gen haben, in deren Zwiſchenraͤumen ſich Privat⸗Grundſtuͤcke befinden, treten 
in Bezug auf die letzteren folgende Vorſchriften in Anwendung: f 
z) Fur die Reparatur und den Umbau ſchon vorhandener Gebaͤude und An⸗ 
lagen gelten die oben in den HH. 5. und 6. erlaſſenen Beſtimmungen. 
bp) Für Neuanlagen oder Einrichtungen alles dasjenige, was fuͤr den zweiten 
Rayon ⸗Bezirk der Haupt⸗Enceinten ausgeſprochen worden, jedoch mit der 
beſonderen Einſchraͤnkung, daß f | 
c) auf den hier in Rede ftehenden Grundſtucken neue Gebaͤude nur einſtoͤckig 
und in den Fachwerks ⸗Waͤnden nur mit Lehmſtakung oder Luftziegeln auf 
8 gefuͤhrt und 
d) um den Raum nicht zu ſehr zu beengen, innerhalb einer Entfernung von 
20 Ruthen von dem Graben oder dem oberen Glazisrande der inneren 
Feſtungs⸗Enceinte ab, gar keine neuen Gebaͤude oder Bewaͤhrungen ange⸗ 
legt werden duͤrfen. — Ferner kann 
e) in einzelnen Fällen, wo die Errichtung einer Brau⸗ oder Brennerei, einer 
Schmiede, einer Baͤckerei ꝛe. ganz maffive und ſelbſt gewölbte Anlagen 
erfordert, und der betreffende Bauplatz auf einer der Defenſion des inneren 
Walles nicht nachtheiligen Stelle belegen iſt, der Maſſiobau zwar nachge⸗ 
Jährgang 1828. — (No. 1163.) Aa geben 


II. Beſtim⸗ 

mungen fuͤr 
den Rayon⸗ 
1 755 von 

Außenwer⸗ 

ken. 


IV. Beſtim⸗ 


mungen fur 
die zwi⸗ 
ſchen den 
Feſtungs⸗ 
werken und 
Wall⸗Linien 
belegenen 
Grund⸗ 
ſtuͤcke. 
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geben werden, jedoch unter der ausdruͤcklichen Bedingung, daß die Um⸗ 
faſſungswaͤnde des neuen Gebaͤudes auf den vom Hauptwalle abgewendeten 
Seiten mindeſtens zwei und einen halben Fuß Staͤrke erhalten, auch die 
Stellung des Gebaͤudes ganz nach der von dem Platz⸗Ingenieur anzuge⸗ 
benden Richtung genommen wird. 


) Hinſichts der Baugeſuche und der Reversausſtellung treten die oben in den 

HH. 3. und 4. gegebenen Beſtimmungen in Anwendung. N 

Die in mehreren Feſtungen zwiſchen den Citadellen und Feſtungsſtaͤdten 

vorhandenen freien Plaͤtze oder ſogenannten Esplanaden muͤſſen jedenfalls in ihrem 

jetzigen Umfange erhalten werden, und es darf daher unter keiner Bedingung, — 

vertheidigungsfaͤhige Anlagen ausgenommen, — irgend ein gewoͤhnlicher Bau 
darauf ausgefuͤhrt werden. 


Jabren an- neuen baulichen Anlagen und fonftigen Einrichtungen, welche der Vertheidigungs⸗ 
oder herge- Fahigkeit dieſer Werke nachtheilig feyn könnten, frei erhalten und zu dem Behufe 
e vor den verſchanzten Laͤgern ein Rayon⸗ Bezirk von 100 Ruthen Breite, und vor 
950 den übrigen Befeſtigungen von 80 Ruthen Breite angenommen werden. — Für 
fefigungen, dieſe Bezirke gelten diejenigen Vorſchriften „welche für den erſten Rayon = Bezirk 


en $. 26. Nach dieſen allgemeinen und beſonderen Beſtimmungen ſoll nun 


gabe der Be⸗ in der Regel uͤberall verfahren werden; doch will Ich nachgeben, daß bei den⸗ 
bes Bebra jenigen Feſtungen, wo wegen vorhandener Terrain⸗Hinderniſſe von der einen oder 
en Er andern Seite her ein Angriff nicht vorauszuſetzen iſt, zu Gunſten der Grundbeſitzer 
Gebäude, von dem Kriegesminiſterio, unter Berathung mit dem General-Inſpekteur der 
Feſtungen, in einzelnen gehörig begründeten Fallen Ausnahmen von der buchſtaͤb⸗ 
lichen Befolgung obiger Beſtimmungen geſtattet werden können. — i 5 
\ Eben fo will Ich fir diejenigen Feſtungen, wo einzelne Theile des Terrains 
durch Höhenzüge oder tiefe Schluchten der Einficht von den Feſtungswerken oder 
der direkten Einwirkung des Rohrgeſchuͤtzes entzogen find, nachgeben, daß für 
bauliche und ſonſtige Anlagen auf dergleichen Terrain⸗Theilen eine Modifikation 
in den Vorſchriften eintreten Fönne, jedoch nur nach Maaßgabe des dringenden 
Beduͤrfniſſes der Grund⸗Eigenthuͤmer und unter jedesmaliger Zuſtimmung der vor⸗ 
gedachten Militair⸗Behoͤrden. ee 3 


§. 27. Doefenſionsgebaͤude oder andere bombenfeſte Lokalien, welche fuͤr 
den Zweck einer wirffamen Vertheidigung der Feſtung erforderlich ſind, koͤnnen 
; ' ohne 


ee 


ohne Ruͤckſicht auf die vorſtehenden Beſtimmungen an den dazu beſonders geeignet 
erkannten Stellen erbaut werden, wogegen die Anlage gewoͤhnlicher Militair⸗ oder 
Zivilgebaͤude, in ſofern dieſelbe innerhalb der Rayon⸗ Bezirke beabſichtigt wird, 
nur unter Beachtung der vorſtehenden beſchraͤnkenden Beſtimmungen erfolgen darf. 


§. 28. Fuͤr die Aufrechthaltung dieſer fuͤr die Vertheidigungsfaͤhigkeit der 
Feſtungen nothwendig erforderlichen Beſtimmungen haben einerſeits die Komman⸗ 
danturen und Platz-Ingenieure, andrerſeits die Magiſtraͤte und Polizeibehoͤrden 
aufzukommen, und es ſoll in dieſer Beziehung, abgeſehen von den häufig 
zu veranlaſſenden Lokalbeſichtigungen, alljaͤhrig bei jeder Feſtung im Spaͤtherbſt 
von dem Ingenieur des Platzes, mit Zuziehung eines Magiſtratsmitgliedes und 
eines Polizeibeamten, eine gruͤndliche allgemeine Reviſion der Rayon-Bezirke vor⸗ 
genommen werden, um die Ueberzeugung zu erhalten, ob nicht einzelne Eigenthuͤmer 
im Laufe des Jahres eigenmaͤchtige Abweichungen von den Vorſchriften, oder von 
den ertheilten Baubewilligungen ſich erlaubt haben. 


Ueber dieſe Reviſionen iſt jedesmal ein Protokoll aufzunehmen, welches die 
Kommandantur dem Kriegsminiſterium zur eventuellen weiteren Veranlaſſung ein⸗ 
zureichen hat. 5 E 


$. 29. Bei den aus den letzten Kriegsjahren herruͤhrenden Staͤdtebefeſti⸗ 
gungen hat der betreffende Magiſtrat fir die puͤnktliche Befolgung der im $. 25. 
enthaltenen Beſtimmung Sorge zu tragen, auch in Gemeinſchaft mit dem Feſtungs⸗ 
Inſpekteur einmal alljaͤhrlich die vorgedachte Reviſion des fuͤr die Befeſtigungen 
beſtimmten Rayon⸗ Bezirkes vorzunehmen. Die diesfaͤlligen Verhandlungen, fo 
wie die vorkommenden Baugeſuche und ausgeſtellten Verzichtleiſtungs⸗Reverſe 
werden durch den Feſtungs-Inſpekteur an das Kriegsminiſterium befördert. 


§. 30. Sollten kuͤnftig, im Laufe eines Krieges, Vorſtaͤdte oder Gebäude 
innerhalb der Rayon⸗Bezirke der Feſtungen zerſtoͤrt werden, fo muß, ehe der 
Wiederaufbau erfolgen kann, durch ſachverſtaͤndige Militair- und Civil-Kom⸗ 
miſſarien an Ort und Stelle unterſucht werden, ob die Herſtellung der Gebaͤude 
auf den alten Stellen ohne Nachtheil fuͤr die Vertheidigungsfaͤhigkeit der Feſtung 
zulaͤſſig, oder ob ein Abbau nothwendig iſt. Im letztern Falle hat es in Betreff 
der Entſcheidung ſowohl uͤber die Nothwendigkeit des Abbaues, als uͤber die 
Hoͤhe der den Grundbeſitzern zu gewaͤhrenden Entſchaͤdigung, bei den beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften ſein Bewenden. a 


Als zerſtoͤrt ſollen bei dergleichen Vorfaͤllen diejenigen Gebäude angeſehen 
werden, bei denen nur das Mauerwerk als Ruine ſtehen geblieben iſt; als ver⸗ 
ſchont dagegen und zur Wiederherſtellung auf der alten Stelle geeignet, diejenigen, 

(No. 1163.) bei 


VI. Schluß⸗ 
Beſtimmun⸗ 
gen. 


„ 


bei welchen außer den Mauern auch noch der groͤßte Theil des innern Holzbaues, 

des Daches und uͤberhaupt ſo viel erhalten worden iſt, daß zur Wiederbewohn⸗ 
barmachung kein Neu⸗ oder völliger Ausbau, ſondern nur ein Reparaturbau 
erforderlich zu erachten iſt. A N 


a §. 31. Vorſtehendes Regulativ ſoll nicht blos auf die ſchon vorhandenen, 
ſondern auch auf alle etwa neu anzulegende ſelbſtſtaͤndige Befeſtigungen in der 
Monarchie Anwendung finden, und demgemaͤß in Kraft treten, ſobald die Aus⸗ 
fuͤhrung anbefohlen, die Abſteckung der Walllinien erfolgt, und der Bau in 
Gang geſetzt worden iſt. f EB 


Berlin, am 1 0ten September 1828. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


5 FJauͤr den Kriegsminiſter: we. 
v. Schuckmann. v. Schöler. Graf v. Danckelman. 


